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In vielen Bereichen der Wirtschaft  sind Unternehmen zu Pro-
dukten geworden. Man gründet, bestückt, verzinst und ver-
äußert sie, gerade wie ein Auto oder eine Immobilie. Ob das 
Unternehmen fünf Jahre später noch existi ert, interessiert 
dabei niemanden. Schon vor dem Einsti eg ins Unternehmen 
hat man die Exit-Strategie festgelegt. Manager vergütet man 
in diesen Firmen nach Zinsmaximierung.

Enkelsichere Firmen kommen ohne diese Manager aus. Die 
ältesten Unternehmen seit mehreren hundert Jahren. Der 
Vorteil des nachhalti gen Unternehmens ist: Es kann seine 
Mitarbeiter und damit sich selbst verjüngen. So wird es un-
abhängig von natürlichen Alterungsprozessen. Wie sollten 
Unternehmen nun ihre Führung vergüten, wollen sie diesen 
Jungbrunnen für sich erschließen?

Von Gebhard Borck

Schlechte Führung verkürzt die Lebenserwartung von Unternehmen. Noch schlim-
mer ist es, wenn Manager dafür auch noch viel Geld erhalten. Drei Wege, wie Ihr 
Unternehmen Managementvergütung nachhalti g gestalten kann.

wie viel Gehalt hat ein 
Management-Gehalt?

Zwei auf Augenhöhe: In einer 
schwedischen Bank hat eine 
putzkraft  mit 35 Jahren Be-
triebszugehörigkeit die-
selbe halbe Million 
euro in ihrer priva-
ten, vom Unter-
nehmen fi nanzier-
ten Rentenkasse, 
wie der ceO, der 
ebenso lange 
dabei ist. Immer 
mehr Firmen 
versuchen, die 
Mitarbeiter-
moti vati on 
und den 
Zusammen-
halt durch 
Formen 
gerechter 
Vergü-
tung zu 
erhöhen.

| STRATEGIE & UNTERNEHMENSFÜHRUNG | THeMeN
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THeMeN | STRATEGIE & UNTERNEHMENSFÜHRUNG |

1. Keine extrawurst für Manager
Heute ist es üblich, Führungskräfte überdurchschnittlich 
zu bezahlen. Wir begründen das mit ihrer Verantwortung, 
mit ihren Überstunden, mit ihren Führungsaufgaben usw. 
Nach all diesen Argumenten kommt dann der Vergleich zu 
anderen in derselben Position und da gibt es immer einen, 
der mehr verdient!
Die Langzeitstudien von Whitehall I + II (Dauer: 10/ 24 
Jahre mit jeweils mehr als 10.000 Teilnehmern) über den 
Zusammenhang zwischen sozialem Niveau und Gesundheit 
zeigen, dass die Begründer der sozialen Marktwirtschaft 
mit dem Slogan „Wohlstand für alle“ recht hatten. Große 
Gehaltsunterschiede bringen Unternehmen in wirtschaft-
liche Schräglage, da zum einen alle Mitarbeiter – auch die 
Manager – dadurch erkennbar unzufriedener werden und 
zum anderen der „unproduktive“ Teil überproportional mehr 
kostet als der produktive. Betriebswirtschaftlich gesehen ist 
das schlicht dumm.
Manager in nachhaltig geführten Unternehmen sollten wenig 
extra bekommen. Es ist eine Aufgabe wie jede andere auch. 
Irgendjemand muss sie machen. Ein Unternehmen, in dem 
das praktiziert wird, sind die Svenska Handelsbanken aus 
Schweden. Hier verdient der CEO zwar auch am meisten, 
doch weit weniger als seine Kollegen in anderen Bankhäusern 
– oder auch nur das Zwölffache des Durchschnittsgehalts, wie 
aktuell gefordert. Zudem erhalten alle Mitarbeiter denselben 
Bonus. Eine Putzfrau mit 35 Jahren Betriebszugehörigkeit 
hat dieselbe halbe Million Euro in ihrer privaten, von der 
Bank finanzierten Rentenkasse, wie der CEO, der ebenso 
lange dabei ist.

2. Keine Anreize, an der Macht festzuhalten
Heute ist es üblich, dass Manager neben dem Gehalt auch 
mehr Macht bekommen als andere Mitarbeiter. Die damit 
verbundenen materiellen und immateriellen Vergünstigungen 
machen es einem Manager schwer, loszulassen, „nur“ weil 
man überanstrengt ist, andere Kollegen die Führung überneh-
men möchten oder die Familie mehr Zeit zu Hause einfordert. 
Bei einem meiner mittelständischen Kunden konnte ich dazu 
die 40 Führungskräfte befragen. 32 waren gerne bereit, die 
Führung abzugeben, wenn sich dadurch an ihren Vergünsti-
gungen nichts änderte. Dabei war ihnen der Zugang etwa zu 
den Wirtschaftszahlen der Firma deutlich wichtiger als der 
Firmenwagen.
Nachhaltig ist es, wenn Manager so wenig wie möglich spezi-
elle typische Machtbefugnisse und -Gimmicks wie ein Firmen-
laptop o.ä. erhalten. Es sollte allen Mitarbeitern leicht gemacht 
werden, in Führung zu gehen und – in Abstimmung mit den 
Kollegen und der Arbeitssituation – diese auch wieder abzuge-
ben. Ein Unternehmen, das hierzu spannende Lösungen lebt, 
sind die CPP Studios in Heilbronn. In diesem hierarchiefreien 
Unternehmen ist Chef ein „Schimpfwort“. Jeder Mitarbeiter 
kann über Anschaffungen entscheiden – selbst über solche, 
deren Höhe die Existenz des Unternehmens aufs Spiel setzt.

3. Kein Nährboden für Spekulationen
Heute ist es üblich, dass Managergehälter ein offenes Ge-
heimnis sind. Alle wissen grob, wie unverschämt hoch sie 
sind. Die verbleibende Ungewissheit ist ein Nährboden für 
eine unserer Lieblingsbeschäftigungen: Klatsch und Tratsch. 
Autoren wie etwa Fritz Breithaupt beschäftigen sich mit der 
menschlichen Sehnsucht, Geschichten (Klatsch und Tratsch) 
zu erzählen und zu hören. Das Wichtigste an jeder Geschich-
te ist ihre Spannung und das entscheidende Element für 
Spannung ist Ungewissheit. Wo alles klar ist, kommt keine 
Spannung auf. Stattdessen entsteht Langeweile. Wir Men-
schen suchen uns dann andere Themen, die Ungewissheit, 
Spannung und damit eine gute Geschichte versprechen.
In unzähligen Kaffeeecken von beliebigen Unternehmen hätte 
ich Stunden mit Gesprächen zubringen können, die sich mit 
den Gehältern der anderen beschäftigen. Insbesondere der 
Führungskräfte. Deren Leistung im Vergleich zur eigenen und 
wiederum zu anderen sowie den neuesten Gerüchten über 
Gehaltserhöhungen und Bonuszahlungen. Stunden, in denen 
alle Beteiligten unproduktiv waren, wenig gute Worte über 
ihre Lippen kamen und noch frustrierter davonliefen, als sie 
angekommen waren.
Zumindest die Managementgehälter sollten für alle Mitar-
beiter transparent sein. Auf lange Sicht bindet es weniger 
nutzlos vergeudete Zeit als alle Formen der Intransparenz 
zu diesem Thema. Ein Unternehmen, das hierzu Außerge-
wöhnliches schafft, ist Semco aus Brasilien. Hier werden 
die Gehälter in einem transparenten und demokratischen 
Prozess von den Mitarbeitern bestimmt und festgelegt.
Managergehälter sind nachhaltig, wenn die Manager damit 
ihre Bodenhaftung behalten, sie sich jederzeit wieder von 
ihrem Führungsdasein trennen können und die Höhe alles 
in allem ein eher langweiliges Gesprächsthema ist.

GeBHARD BORcK 
ist Geschäftsführer, Berater und Autor. 
Mit der GB KOMMUNIKATION GmbH begleitet er kleine und mitt-
lere Unternehmen dabei, eine menschliche Betriebswirtschaft 
umzusetzen. Er ist überzeugt: Arbeit kann en gros Spaß machen, für 
Wohlstand sorgen und sinnvoll sein. 
www.gb-komm.de

Zum weiterlesen

Dr. Andreas Zeuch: Feel it! Soviel Intuition verträgt Ihr Unterneh-
men.

Fritz Breithaupt: Kulturen der Empathie.

Gernot Pflüger: Erfolg ohne Chef.

Gebhard Borck: Affenmärchen. Arbeit frei von Lack und Leder. 
Das Buch gibt es auch als Blogeinträge kostenfrei zu lesen unter 
www.affenmaerchen.de
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